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Bismarck's Heimgang 


eſſelt fortgeſetzt das allgemeine Intereſſe. Der „Reichsanzeiger“ bringt an 
ln Stelle das Beileidstelegramm des Kaiſers zur Kenntniß, 
daſſelbe hat folgenden Wortlaut: . 


In tiefer Trauer theilnehmend an dem Schmerz, der Sie Alle 
um den theuren großen Todten erfaßt, beklage Ich den Verluſt von 
Deutſchlands großem Sohne, deſſen treue Mitarbeit an dem Werke 
der Wiedervereinigung unſeres Vaterlandes ihm die Freundſchaft 
Meines in Gott ruhenden Großvaters, des Großen Kaiſers Majeſtät, 
für's Leben erwarb, und den unauslöſchlichen Dank des ganzen 
deutſchen Volkes für alle Zeiten. Ich werde ſeiner Hülle in Berlin 
im Dom an der Seite Meiner Vorfahren die letzte Stätte bereiten. 

* * 
* 

Weiter liegen noch folgende telegraphiſche Meldungen vor: 

Berlin, . Auguſt. Der Kaiſer hat anläßlich des Ablebens des 
Fürſten Bismarck eine zehntägige Hof⸗ und eine achttägige Armeetrauer an⸗ 
geordnet. , i 

Der Kaiſer hat heute den telegraphiſchen Befehl an das Reichsamt 
des Innern gelangen laſſen, alle Vorbereitungen zu einer großen Trauerfeier 
auf dem Königsplatz zu treffen. Der Tag dazu iſt noch nicht feſtgeſetzt. 
Auf dem Mittelplatz der Auffahrt des Reichstagsgebäudes wird ein gro zer 
Katafalk hergerichtet werden. Zu der Feierlichkeit werden zahlreiche Ein⸗ 
ladungen an alle deutſchen Regierungen und hervorragenden Perſönlichkeiten 
erfolgen. Das Staatsminiſterium hat geſtern und heute anläßlich des 
Todes des Fürſten Bismarck getagt. nn 

Die Kaiſerin hat ihre Abſicht, morgen an der Hochzeits feier 1175 
Bruders in Koburg ae aufgegeben. Sie iſt von Wilhelmshöhe 
nach Kiel gereiſt, und man ninumt an, daß das Kaiſerpaar gemeinſam über 
Friedrichsruh nach dem Neuen Palais bei Potsdam ſich begeben wird. 

Wie aus Friedrichsruh gemeldet wird, hat der verſtorbene Fürſt auch 
bereits die Schriftart beſtimmt, in welcher ſeine Grabſchrift gehalten 
ſein ſollte. Die Grabſchrift ſelbſt ſoll nach der Verfügung des Heimge⸗ 
gangenen lauten: „Fürſt von Bismarck, geboren 1. April 1815, geſtorben 
am „ein treuer, deutſcher Diener Kaiſer Wilhelms des Erſten.“ 


ſtorbenen Fürſten Bismarck ging dahin, die Zeichnung zu einem Sarkophag 
ae der den „großen Todten“ in voller Küraſſieruniform dar⸗ 
ellen ſoll. 

Die Mitglieder des Magiſtrats beſchloſſen heute, an den Grafen 
Herbert Bismarck ſofort im Namen des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ein Beileidstelegramm zu ſenden, ſowie ſpäter einen Kranz, deſſen 
Atlasſchleife die Widmung tragen ſoll: „Ihrem großen Ehrenbürger — Die 
Stadt Berlin.“ Ferner ſoll eine Deputation der ſtädtiſchen Behörden zu der 
Beiſetzung in Friedrichsruh abgeordnet werden. 

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt heute Mittag per Extrazug 
nach Friedrichsruh gefahren, um die Kondolenz des Staatsminifteriums 
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Der Lalſer begiebt ſich voraussichtlich mor ö 
Leichenfeierlichkeit für den Fürſten ſoll nunmehr am Donnerſtag ſtattfinden. 
Heute Abend wird der Kaiſer bei ſeiner Rückkunft von der Nordlandsreiſe in 
Kiel von dem Staatsſekretär v. Bülow empfangen, welcher heute Vormittag 
vom Semmering hier eintraf und Nachmittags nach Kiel lu. 
Der Vizepräſident des preußiſchen Staatsminiſteriums, Finanzminiſter 
Dr. von Miquel, hat aus Anlaß des Ablebens des Fürſten Bismarck ſeinen 
Urlaub unterbrochen und iſt, anſtatt direkt nach Zeſſel i. Schleſ. zu gehen, 
hierher zurückgekehrt. N 5 
edrichsruh, 1. Auguſt. Mehreren deutſchen Bundesfürſten, welche 
ſich zur Theilnahme an den Beiſetzungsfeierlichkeiten anmeldeten, antwortete 
Fürſt Herbert Bismarck: „Die Beiſetzung findet erſt in einigen 4 
ſtatt.“ Danach wird die interimiſtiſche Aufbahrung der Leiche ohne 
größere Feierlichkeit erfolgen. x 


* 
Berliner Erinnerungen. 


Die Reichshauptſtadt war für das Leben Bismarcks von großer Be⸗ 
deutung. Er ſelbſt ſchrieb noch am 5. April 1895 an Oberbürgermeiſter 
Zelle, daß der Glüctwunſch des Magiſtrats ihn um ſo wohlthuender berührt 
habe, „als mich an Berlin und ſeine Bevölkerung alle Erinnerungen meiner 
Jugend und meiner amtlichen Thätigkeit knüpfen und Berlin für mich mehr 
als meine Geburtsſtätte eine Heimath geworden ift, in der ich die meiſten 
und wichtigſten Jahre meines vergangenen Lebens zugebracht habe“. An 
des Fürſten erſte Schuljahre erinnert eine ſchwarze Marmortafel an dem 
Hauſe Königgrätzerſtraße 88 mit der goldenen Inſchrift: „Hier ſtand die 
Bismarcklinde, im Garten der Plamannſchen Erziehungsanſtalt, deren 
Zögling Otto von Bismarck 1822 —1827 war.“ Unter jener vierfach ge⸗ 
theilten alten Linde pflegte er mit Vorliebe zu ſitzen und Vokabeln zu 
lernen. Eine andere Gedenktafel aus karrariſchem Marmor ſchmückt an der 
Straßenseite die Gartenmauer des Gymnaſiums zum Grauen Kloſter, das 
Bismarck 1830-32 von Sekunda ab beſucht hat; die Tafel iſt von den 
einſtigen Mitſchülern geſtiftet. Zwiſchen 1827 und 1830 war Bismarck auf 
dem Friedrich Wilhelms⸗Gymnaſium. Die Bekanntſchaft der Berliner 
Univerſität hat er nur im Karzer n wo er eine ihm 1833 von Göt⸗ 
tingen „aufgebrummte“ Strafe abſaß. dem Berliner u en, udet 
ſich aus jener Zeit noch der Vermerk: „Otto von Bismarck drei Tage. 
Erkenntniß von Göttingen. Betragen muſterhaft.“ Erinnerungen an Bis⸗ 
marcks große Zeit befigt die Reichshauptſtadt in reicher Fülle. In erſter 
Reihe ſind es Werke der Kunſt. Da iſt, um nur einige herauszugreifen, 
A. von Werners Kongreßbild im Rathhauſe und die Kaiſerproklamation in 
der Ruhmeshalle. Auf Geſelſchans Monumentalbild „Die Einigung 
Deutſchlands“ iſt Bismarck in römiſcher Toga dargeſtellt, auch auf Steffecks 
Gemälde von Sedan fehlt er nicht. In der Nationalgallerie 
erſcheint die Geſtalt des Eiſernen Kanzlers auf vielen Dar⸗ 
ſtellungen aus den Kriegszeiten. Die Größe feiner Perſönlichkeit 
haben hier Lenbach und Reinhold Begas verkörpert. Von ſeinen 
Erlebuiſſen in Berlin bewahrte der große Kanzler viele erufte und heitere 
Erinnerungen. So erzählte er einſt im Freundeskreiſe: „Als ich noch keine 
andere Auszeichnung beſaß, als die Rettungsmedaille, deren Band genau ſo 
ausſieht wie das des Rothen Adlerordens 3. Klaſſe, rief mir ein Junge in 
Berlin auf der Straße zu: „Kann ick Ihnen nich eine Droſchke beſorgen, 
Herr Baurath?“ Als ich daun den Maſorsraug erworben hatte und einmal 
in Uniform ausging, hielt mich ein Schutzmann für einen ernsthaften Major 
und erſuchte mich dienſtlich, gegen eine Menſchenanſammlung einzuſchreiten, 
die den Verkehr ſperrte und mit der er allein nicht fertig wurde. Ich that 
das bereitwillig, erklärte ihm dann aber, als er noch andere Wünſche zu 
haben ſchien, doch, daß es mir leid thue, nebenher noch preußiſcher Miniſter⸗ 
präſident zu ſein und als ſolcher augenblicklich nicht weiter zur Verfügung 
des Herrn Schutzmanns ſtehen zu können. Später habe ich es allerdings 
auch zum General gebracht und komme in Berlin an einem Schutzmann 
vorbei, der mich nicht grüßt. „Grüßen Sie denn nicht Offiziere?“ fragte 


0 ihn. „O ja, Herr“, verſetzte er treuherzig, „aber nur die höheren.“ 
Na, rechnen Sie einen General nicht zu den höheren Offizieren, guter 
Mann?“ „Das wohl, aber Sie find doch —“ „Sie wiſſen wohl nicht, 


daß ich der Reichskanzler bin?“ „Nein, woher ſollte ich das wiſſen“, rief er 
betroffen, ich bin eben erſt dom äußerſten Oſten nach Berlin verſetzt 
worden.“ Ich war ſo erfreut, daß mich einmal jemand in Berlin nicht 
kannte, daß ich gegen den Mann durchaus keine Anzeige erſtattete.“ 

Ein e hat ausgerechnet, daß Fürſt 
1000 Monate alt geworden iſt. Am 1. April beendete 
den 99°, Monat ſeines Lebens. Am geſtrigen 31. Juli 
Monate verfloſſen, ſo daß die Zahl 1000 voll iſt. 


4821. 


Der Auftrag des Kaiſers an den Profeſſor Begas betreffs des ver⸗ 


den nach Frieren, Die 


Bismarck genau 
er das 83. Jahr, | „ua ner 
waren weiteres vier] Euere Majeftät die Berichte des Konſuls in Kiew geſtern begleiten, in der 


5 1 22 3 zen 


Fürſt Bismarcks Entlaſſungsgeſuch. 


Die 1 Neueſten Nachrichten“, die Beziehungen zu Friedrichsruh 
unterhalten, ſchreiben: W 
N erlationetit und Taktloſigkeit haben ſelbſt in dieſen Trauertagen 
nicht unterlaſſen, das allgemein auf Friedrichsruh gerichtete öffentliche Intereſſe 
für eine Veröffentlichung in Anſpruch zu nehmen, die, an ſich von höchſtem 
geſchichtlichen Werth, doch mindeſtens ſo lange hätte können zurückgeſtellt 
werden, bis Fürſt Bismarck zur Ruhe beſtattet war. In der Thatſache, daß, 
nachdem der Fürſt kaum den letzten Athemzug gethan, bereits in einem hieſi⸗ 
gen Blatte (wie verlautet, auch in den „Times“) ſein Abſchiedsgeſuch vom 
18. März 1890, deſſen Veröffentlichung nach ſeinem Tode der große Kanzler 
ſicherlich und mit Recht gewünſcht hat, bekannt gegeben wird, erblicken wir 
einen bedauerlichen Mangel an Takt, der die Befürchtung nahelegt, daß man 
es hier nur mit einem erſten Fall dieſer Art zu thun hat. Nachdem das 
wichtige Aktenſtück aber einmal an die Oeffentlichkeit gelangt iſt, erachten wir 
es als eine Pflicht gegen unſere Leſer, es ihnen nicht vorzuenthalten. Wir 
ſehen dabei von dem von Moritz Buſch, der die Veröffentlichung bewirkt, ge⸗ 
gebenen Kommentar ab, der lediglich Bekanntes wiedergiebt, und beſchränken 
uns auf das Aktenſtück, deſſen Abdruck nach einer im Mai 1891 zu Friedrichs⸗ 
ruh genommenen Kopie der Urſchrift erfolgt iſt. 
Berlin, 18. März 1890. 

Bei meinem ehrfurchtsvollen Vortrage vom 15. d. M. haben Euere 
Majeſtät mir befohlen, den Ordre⸗Entwurf vorzulegen, durch welchen die 
Allerhöchſte Ordre vom 8. September 1852, welche die Stellung eines 
Miniſterpräſidenten ſeinen Kollegen gegenüber ſeither regelte, außer Geltung 

eſetzt werden ſoll. Ich geſtatte mir über die Geneſis und Bedeutung dieſer 
Oldre nachſtehende allerunterthänigſte Darſtellung: Für die Stellung eines 
„Präſidenten des Staatsminiſteriums“ war zur Zeit des abſoluten König⸗ 
thums kein Bedürfniß vorhanden, und es wurde zuerſt auf dem geeinigten 
Landtage von 1847 durch die damaligen liberalen Abgeordneten (Meviſſen) 


auf das Bedürfniß hingewieſen, verfaſſungsmäßige Zuſtände durch 
Ernennung eines „Premier⸗Miniſters“ anzubahnen, deſſen Aufgabe 
es ſein würde, die Einheitlichkeit der Politik des verantwort⸗ 


lichen Geſamtminiſteriums zu übernehmen. Mit dem Jahre 1848 trat die 
konſtitutionelle Gepflogenheit bei uns ins Leben und wurden „Präſidenten 
des Staatsminiſteriums“ ernannt in Graf Arnim, Camphauſen, Graf 
Brandenburg, Freiherr von Manteuffel, Fürſt von Hohenzollern, nicht für 
ein Reſſort, ſondern für die Geſamtpolitik des Kabinets, alſo der Geſamtheit 
der Reſſorts. Die meiſten dieſer Herren hatten kein eigenes Reſſort, ſondern 
nur das Präſidium, ſo zuletzt vor meinem Eintritt der Fürſt von Hohen⸗ 
zollern, der Miniſter v. Auerswald, der Prinz v. Hohenlohe. Aber es lag 
ihnen ob, in dem Staatsminiſterium und deſſen Beziehungen zun Mon⸗ 
archen diejenige Einigkeit und Stetigkeit zu erhalten, ohne die eine miniſte⸗ 
rielle Verantwortlichkeit, wie ſie das Weſen des Verfaſſungslebens bildet, 
nicht durchführbar iſt. Das Verhältniß des Staatsminiſteriums und ſeiner 
einzelnen Mitglieder zu der neuen Inſtitution des Miniſterpräſidenten bes 
durfte ſehr bald einer näheren, der Verfaſſung entſprechenden Regelung, wie 
ſte im Einver niß mit dem damaligen Staatsminiſterium durch die 
Ordre vom 8. September 1852 erfolgt it. Diese Ordre iſt ſeitdem ent⸗ 
ſcheidend für die Stellung des Miniſterpräſid mii 
geblieben, und fie allein gab dem Miniſterpräſidenten die Autorität, welche 
es ihm ermöglicht, dasjenige Maß von Verantwortlichkeit für die Geſamt⸗ 
politik des Kabinets zu übernehmen, welches ihm im Landtag und in der 
öffentlichen Meinung zugemuthet wird. Wenn jeder einzelne Miniſter Aller⸗ 
höchſte Anordnungen extrahiren kann, ohne vorherige Verſtändigung mit 
ſeinen Kollegen, ſo iſt eine ee Politik, für welche jemand verantwort⸗ 
lich fein kann, nicht möglich. ſkeinem Miniſter und namentlich dem Miniſter⸗ 
präſidenten bleibt die Möglichkeit, für die Geſamtpolitik des Kabinets die 
verfaſſungsmäßige Verantwortlichkeit zu tragen. In der abſoluten Monarchie 
war eine Beſtimmung, wie ſie die Ordre von 1852 enthält, entbehrlich und 
würde es noch heute ſein, wenn wir zum Abſolutismus ohne miniſterielle 
Verantwortlichkeit zurückkehrten. Nach den zu Recht beſtehenden verfaſſungs⸗ 
mäßigen Einrichtungen aber iſt eine präſidiale Leitung des Miniſterkollegiums 
auf der Baſis der Erdre von 1852 unentbehrlich. Hierüber ſind, wie in der 
geſtrigen Staatsminiſterialſitzung feſtgeſtellt wurde, meine ſämtlichen Kollegen 
mit mir einverſtanden und auch darüber, daß auch jeder meiner Nach⸗ 
folger im Miniſterpräſidium die Verantwortlichkeit nicht würde tragen 
können, wenn ihm die Autorität, welche die Ordre von 1852 ver⸗ 
leiht, mangelte. Bei jedem meiner Nachfolger wird dieſes Bedürfniß noch 
ſtärker hervortreten, wie bei mir, weil ihm nicht ſofort die Autorität zur 
Seite ſtehen wird, die mir ein langjähriges Präſidium und das Vertrauen 
der beiden hochſeligen Kaiſer bisher verliehen hat. Ich habe bisher niemals 
das Bedürfniß gehabt, mich einem Kollegen gegenüber auf die Ordre von 
1852 ausdrücklich zu beziehen. Die Exiſtenz derſelben und die Gewißheit 
daß ich das Vertrauen der beiden hochſeligen Kaiſer Wilhelm und Friedri 
beſaß, genügten, um meine Autorität im Kollegium va ſtellen. Dieſe 
Gewißheit iſt heute aber weder für meine Kollegen noch für mich ſelbſt vor⸗ 
handen. Ich habe daher auf die Ordre vom n 1852 zurückgreifen 
müſſen, um die nöthige 1 im Dienſte Euerer Majeſtät ſicher zu ſtellen. 
Aus vorſtehenden Gründen ich außer Stande, Euerer Majeſtät Befehl 
auszuführen, laut deſſen ich die Aufhebung der vor Kurzem von mir in 
Erinnerung gebrachten Ordre von 1852 ſelbſt herbeiführen und kontraſigniren, 
trotzdem aber das Präſidium des Staatsminiſteriums weiterführen ſoll. 
Nach den Mittheilungen, welche mir der General v. Hahnke und der Geheime 
Kabinetsrath Lucanus geſtern gemacht haben, kann ich nicht im Zweifel 
ſein, daß Euere Majeſtät wien und anden; daß es für mich nicht möglich 
iſt, die Ordre aufzuheben und doch Miniſter zu bleiben. Dennoch haben 
Euere Mafeſtät den mir am 15. ertheilten Befehl aufrecht erhalten und in 
Ausſicht geſtellt, mein dadurch nothwendig werdendes Abſchiedsgeſuch zu ge 
nehmigen. Nach früheren Beſprechungen, die ich mit Euerer Majeftät über 
die Frage hatte, ob Allerhöchſtdenſelben mein Verbleiben im Dienſte un⸗ 
erwünſcht ſein würde, durfte ich annehmen, daß es Allerhöchſtdenſelben ge⸗ 
nehm ſein würde, wenn ich auf meine Stellungen in Allerhöchſtdero 
Preußiſchen Dienſten verzichtete, im Reichsdienſte aber bliebe. Ich habe 
mir bei näherer Prüfung dieſer Frage erlaubt, auf einige bedenkliche Kon⸗ 
ſequenzen dieſer Theilung meiner Aemter, namentlich hinſichtlich des kräftigen 
Auftretens des Kanzlers im. Reichstage, in Ehrfurcht aufmerkſam zu machen, 
und enthalte mich, alle Folgen, welche eine ſolche Scheidung zwiſchen Preußen 
und dem Reichskanzler haben würde, hier zu wiederholen. Euere Maier 
geruhten darauf, zu genehmigen, daß einſtweilen alles beim Alten bliebe. 
Wie ich aber die Ehre hatte, alben hehe iſt es für mich nicht möglich, 
die Stellung eines Miniſterpräſidenten beizubehalten, nachdem Euere Majeſtät 
für dieſelbe die capitis diminutio wiederholt befohlen haben, welche in der Auf⸗ 
hebung der Ordre von 1852 liegt. Euere Majeſtät geruhten außerdem bei 
meinem ehrfurchtsvollen Vortrage vom 15. d. Mts., mir bezüglich der Aus⸗ 
dehnung meiner dienſtlichen Berechtigungen Grenzen zu ziehen, welche mir 
nicht das Maß der Betheiligung an den — — der Ueberſicht 
über letztere und der freien Bewegung in meinen miniſteriellen Entſchließungen 
und in meinem Verkehr⸗mit dem Reichstage und ſeinen Mitgliedern laſſen, 
deren ich zur Uebernahme der verfaſſungsmäßigen Verantwortlichkeit für 
meine amtliche Thätigkeit bedarf. Aber auch wenn es thunlich wäre, unſere 
auswärtige Politik unabhängig von der inneren und die äußere Reichs⸗ 
politik ſo unabhängig von der preußiſchen zu betreiben, wie es der Fall 
ſein würde, wenn der Reichskanzler der preußiſchen Politik ebenſo unbe⸗ 
eiligt gegenüberſtände wie der baieriſchen oder ſächſiſchen, und an der 
Heel des preußiſchen Votums im Bundesrathe dem Reichstage gegen⸗ 
über keinen Theil hätte, ſo würde ich doch nach den Jüngſten Ent⸗ 
ſcheidungen Euerer Mafeftät über die Richtung unſerer auswärtigen Politik, 
wie ſie in dem Allerhöchſten Handſchreiben zuſammengefaßt ſind, mit dem 
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Unmöglichkeit fein, die Ausführung der darin vorgeſchriebenen Anordnungen 


— 


enten zum Staatsminiſterimm 


bezüglich der auswärtigen Politik zu übernehmen. Ich würde damit alle für 
das Deutſche Reich wichtigen Erfolge in Frage ſtellen, welche unſere aus⸗ 
wärtige Politik ſeit Jahrzehnten im Sinne der beiden hochſeligen Vorgänger 
Euerer Majeſtät in unſeren Beziehungen zu Rußland unter ungünſtigen 
Verhältniſſen erlangt hat, und deren über Erwarten große Bedeutung 
mir .. . nach ſeiner Rückkehr aus P. beſtätigt hat. Es iſt mir bei meiner 
Anhänglichkeit an den Dienſt des Königlichen Hauſes und an Euere 
Majeſtät und bei der langjährigen Einlebung in Verhältniſſe, welche ich 
bisher für dauernd gehalten hatte, ſehr ſchmerzlich, aus der gewohnten Be⸗ 
ziehung zu Allerhöchſtdenſelben und zu der Geſamtpolitik des Reichs und 
Preußens auszuſcheiden, aber nach gewiſſenhafter Erwägung der Allerhöchſten 
Intentionen, zu deren Ausführung ich bereit ſein müßte, wenn ich im Dienſt 
bliebe, kann ich nicht auders, als Euere Majeſtät allerunterthänigſt bitten, 
mich aus dem Amte des Reichskanzlers, des Miniſterpräſidenten und des 
Preußiſchen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten in Gnade und mit 
der geſetzlichen Penſion entlaſſen zu wollen. Nach meinen Eindrücken in den 
letzten Wochen und nach den Eröffnungen, die ich geſtern den Mittheilungen aus 
Euerer Majeſtät Zivil- und Militärkabinet entnommen habe, darf ich in Ehrfurcht 
annehmen, daß ich mit dieſem meinem Entlaſſungsgeſuch den Wünſchen 
Euerer Majeſtät entgegenkomme und alſo auf eine huldreiche Bewilligung 
mit Sicherheit rechnen darf. Ich würde die Bitte um Entlaſſung aus 
meinen Aemtern ſchon vor Jahr und Tag Euerer Majeſtät unterbreitet 
haben, wenn ich nicht den Eindruck gehabt hätte, daß es Euerer Majeſtät 
erwünſcht wäre, die Erfahrungen und die Fähigkeiten eines treuen Dieners 
Ihrer Vorfahren zu benutzen. Nachdem ich ſicher bin, daß Euere Majeſtät 
derſelben nicht bedürfen, darf ich aus dem politiſchen Leben zurücktreten, 
ohne zu befürchten, daß mein Entſchluß von der öffentlichen Meinung als 
unzeitig verurtheilt wird. gez. von Bismarck. 

Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ bezeichnen das Entlaſſungsgeſuch als eine 
Staatsſchrift erſten Ranges, deren Eindruck allerdings durch die übereilte 
Veröffentlichung beeinträchtigt werde. Der Wortlaut des Entlaſſungsgeſuchs 
iſt offenbar den „Berl. Neueſt. Nachr.“ ſchon bekannt geweſen. Denn fie 
ad zwei Lücken aus, die Herr Moritz Buſch in feiner Veröffentlichung 
urch Punkte andeutet. Herr Buſch glaubte die Macht, der gegenüber 
angeblich der Kaiſer die auswärtige Politik ändern wollte, nicht nennen zu 
ſollen, und gab demgemäß auch den Wohnort des Konſuls nicht an. Die 
„Berl. Neueſt. Nachr.“ nennen Rußland und den Konſul in Kiew. Eine 
eingehendere Erörterung des Entlaſſungsgeſuches wird füglich bis nach der 
Beſtattung der irdiſchen Ueberreſte des erſten Kanzlers vertagt. 


Kundgebungen vom Ausland. 


Wien, 1. Auguſt. Bürgermeiſter Dr. Lueger hat folgendes Beileids⸗ 

telegramm nach Friedrichsruh geſandt: Namens der Reichshaupt⸗ und Reſidenz⸗ 
ſtadt Wien ſpreche ich aus Anlaß des Ablebens des großen Staatsmannes 
Bismarck der Familie des Verblichenen das innigſte Beileid aus. — Der 
Vorſtand der deutſchen Volkspartei ſandte ebenfalls ein Beileidstelegramm 
nach Friedrichsruh und beabſichtigt, durch eine Parteiabordnung am Leichen⸗ 
begängniß theilzunehmen. 
Graz, 1. Auguſt. Die hieſigen deutſch⸗nationalen Vereine ſandten 
eine Beileidskundgebung an die Familie Bismarck ab. Die Mitglieder der 
Partei werden 14 Tage lang Trauerflor am Arme tragen. Am Grabe 
Bismarcks ſoll ein Kranz niedergelegt werden. 
beſchloſſen die Stadt Cilli, ſowie der Gemeinderath von Mureck. 

Paris, 1. Auguſt. Die „Debats“ ſagen, Deutſchland ſchulde dem 
Fürſten Bismarck Dankbarkeit, Europa ſchulde ihm Bewunderung, jedoch mit 
vielen Vorbehalten. Frankreich müſſe, abgeſehen von ſeinem eigenen Un⸗ 
Bien Einſpruch erheben gegen den Rückſtoß, welchen die Politik des Fürſten 

ismarck manchen großen Sachen verſetzt habe. — „La Liberté“ wirft Bis⸗ 
marck vor, er habe eine Aera des Haſſes inaugurirt, welche früher oder 
ſpäter Ströme Blutes werde fließen laſſen machen. — „Le Temps“ ſagt, 
Frankreich verſtehe es, theilzunehmen an der Trauer ſeiner großen Gegner. 
Wenn Frankreich einer Revanche bedürfe, ſo würde es ſie finden, wenn es 
hinhöre auf das gewaltige Rollen dieſes Meeres des Sozialismus, welcher 
das Werk des großen Mannes bedrohe. 

Rom, 1. Auguſt. Die liberalen Blätter widmen Bismarck Nachrufe 
voll aufrichtiger Bewunderung für ſeine Staatskunſt und ſein Lebenswerk. 
Die „Ouinione“, „Popolo romano“, „Don Chischiotti“ und „Tribuna“ 
nennen ihn einen Helden des Geiſtes und der That, welcher den Deutſchen 
und der ganzen Kulturwelt unvergeß lich bleiben wird. 

Rom, 1. Auguſt. Die ganze Provinzpreſſe hebt die Verdienſte des 
Fürſten Bismarck rühmend hervor. Die „Perſeveranza“ in Mailand ſagt, 
Bismarck ſei nach ſeinem Rücktritt von der Macht der Genius ſeines deutſchen 
Vaterlandes und ein lebendes Monument ſeiner nationalen Epoche geweſen. 
55 15 in Florenz nennt Bismarck das größte politiſche Genie 
unſerer Zeit. 5 

London, 1. Auguſt. Im Laufe des geſtrigen Nachmittagsgottesdienſtes 
in der Kathedrale von St. Paul flocht der Archidiakonus von London 
Fadi auf den Tod des Fürſten Bismarck bezügliche Worte in ſeine 

redigt ein: „Ich möchte ein Wort der Sympathie an unſere deutſchen 


Stammesbrüder in dem großen deutſchen Vaterland über den Tod ihres 


erlauchteſten Staatsmannes richten. Vielleicht iſt es nothwendig, ſelbſt 
Deutſcher zu ſein, wenn man die Thätigkeit des Verſtorbenen richtig 
würdigen will. Auf alle Fälle können wir aber die Klarheit ſeiner Ziele, 
die Feſtigkeit ſeiner Abſichten, den entſchloſſenen Willen, den unerſchrockenen 
Muth, ſeine unermeßlichen Fähigkeiten und ſeinen unbezähmbaren Patriotis⸗ 
mus würdigen. Die Einigkeit Deutſchlands iſt eine Thatſache, auf die wir 
mit ungemiſchter Freude blicken. Sie war der Lebenswunſch unſeres fern⸗ 
blickenden und hochherzigen Prinzgemahls. 

Der Gründer des deutſchen Reiches iſt nun todt, und es iſt ein 
ſchlagendes Beiſpiel für die Macht des Todes, auszugleichen und zu ver⸗ 
ſöhnen, daß die beiden hervorragendſten Perſönlichkeiten der deutſchen und 
der engliſchen Politik während der letzten Hälfte des Jahrhunderts, 
Bismarck und Gladſtone, die ſo durchaus ungleich in ihren Ideen, ihrem 
Charakter und ihrer Karriere waren, in demſelben Viertel des Jahres in den 

roßen Tempel des Schweigens eingegangen ſind. Was in den Werken 
eider gut war, wird zweifellos für jede der beiden großen Nationen Früchte 


tragen. Wir ſehen den Fortſchritt des deutſchen Reiches mit herzlichem 
Wohlwollen. Kein anderes Land mit Ausnahme der Vereinigten Staaten 


ſteht uns in der Religion, im Blute, in der Ziviliſation und in unſerer 
Häuslichkeit ſo nahe wie Deutſchland. Philoſophie, Dichtkunſt, Literatur und 
Muſik ſind das gemeinſame Eigenthum der beiden Raſſen. 

Angeſichts ſo mächtiger Verwandtſchaftsbande und gemeinſamer Inter⸗ 


eſſen müſſen kleinliche kommerzielle Eiferſüchteleien als unbedeutend ange⸗ 
daß chriſtliche Nationen wie chriſtliche 
wünſchen, und jede der anderen Kummer 
und Freuden theilen ſoll, dann ſind wir berechtigt, den Hintritt einer ma⸗ 
jeſtätiſchen und hervorragenden deutſchen Perſönlichteit zum Gegenſtande des 
Ausdruckes unſerer Liebe und Achtung für das deutſche Volk zu machen. 


ſehen werden. Wenn es wahr iſt, 
Individuen jede der anderen Gutes 


Möge Gott das deutſche Vaterland ſegnen!“ 5 
Petersburg, 1. Auguſt. In den Beſprechungen der Blätter über den 


Tod des Fürſten Bismarck wird ausnahmslos die eminente Genialität und 


Größe des Dahingegangenen anerkannt. Die „Nowoje Wremia“ nennt ihn 
einen wahrhaft großen Mam, den genialſten Diplomaten aller Zeiten, deſſen 
Name nie aus der Geſchichte verſchwinden werde. Deutſchland habe in Bis⸗ 
marck einen Theil ſeines Selbſt verloren. Uneingeſchränkte Bewunderung 
und Verehrung zollt die deutſche „Petersburger Zeitung“ dem Fürſten Bis⸗ 
marck als Politiker und Menſchen, nennt ihn den größten Deutſchen und 
betont ſein Beſtreben, gute Beziehungen zum ruſſiſchen Nachbarn zu unter⸗ 
halten. Auch 
rühmend an. 


zn 2 . e —.— 
ir Fin 


Dienfing, 2. Auguſt 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, 2 Daube, 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Bar Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 


Weitere Trauerkundgebungen 


der „Swiet“ erkennt die Größe des Dahingegaugenen 


Deutſchland. 


| D Berlin, 1. Au Der 1 
Fusſchuſſes des te 2 andwirthe“ 

für den 8. Auguſt feſtgeſett. In diefer Situng 
wird die Wahl des Nachfolgers von Plötz's 


— Der Fürſt und die Fürſtin von Bulgarien 
derlaſſen heute Abend Berlin, um ſich zu den 
Dochzeitsfeierlichkeiten nach Koburg zu begeben. 
. im Zihikn nad) der oA 
er engl nſul in ju * 
Marine⸗Korr.“ in ſeinem letzten Berichte an die 


Londoner = : „Die Frage, inwieweit die D 


ſchaubucht fremdlän⸗ 

ze Handel die zukünftige Stellung des 
g en und nördlicheren Hafens (Tſchifu) beein⸗ 
Kufen würde, hat ſowohl die Europäer als die 
geſiſchen Kaufleute lebhaft beſchäftigt, welche 
Tſchifu Handel treiben oder Kapitalien ange⸗ 
haben. Die allgemeine Meinung ging zuerſt 

n, daß Tſchifu erheblich geſchädigt werden 

de. Schautung iſt nicht groß genug, um 
. Vertragshäfen in voller Thätigkeit zu er⸗ 


en, und da es unzweifelhaft iſt, daß die 
utſchaubucht von Natur beſſer gelegen iſt, als 
zen und fich beſſer zum Handelszentrum für 

fuhr⸗ und auch als Ausfuhrhafen beſſer 


8 ſchloß man, daß der geichäftliche Ver⸗ B 


von ſelbſt dorthin übertragen würde, 

und daß man für Tſchifu einen ſchnellen Nieder⸗ 
gang zu erwarten hätte. Außerdem erwartete 
man eine außerordentlich ſtarke Zuwanderung 
von Europäern nach Kiautſchau. Inzwiſchen hat 
die öffentliche Meinung ſich einigermaßen be⸗ 
ruhigt. Man hat ſich daran erinnert, daß ein 
en nicht von heute auf morgen zu einem 
ttelpunkt des Geſchäftsverkehrs und der Schiff⸗ 
fahrt ſich entwickeln läßt: Vorläufig iſt noch nicht 
einmal die Lage der beabſichtigten Docks, der 
Kohlenlager und anderer Regierungsanlagen be⸗ 
mt; ebenſowenig die zukünftige Lage des 
ſchäftsviertels; es iſt noch kein Land bis jetzt 
an Privatleute verkauft worden, weder mit dem 
Bau von Geſchäftshäuſern noch von Speichern 
hat man begonnen. Die einheimiſchen Kauf⸗ 
mannsgilden ſind bisher ebenfalls noch in 
keinerlei Beziehungen zu europäiſchen Kaufleuten] 
getreten, ſo daß die Entwickelung von Kiautſchau 
in weitem Felde zu ſtehen ſcheint.“ Des] 
Schreibens kurzer Sinn alſo iſt, daß Kiautſchau 
zur Zeit noch nichts iſt, aber etwas werden kann. 
Ein günſtigeres Urtheil war aus der Feder eines 
Engländers nicht zu erwarten. 


Italien. 


Mailand, 1. Auguſt. Das hieſige Kriegs⸗ 
gericht verurtheilte den ſozialiſtiſchen Abgeordneten 
Turati und den republikaniſchen Abg. Dandrees 
zu 12 Jahren Zuchthaus und ſprach den ſozia⸗ 
ſtiſchen Abgeordneten Morgari frei. Das Ge⸗ 
richt nahm Verſchwörung und Vorbereitung zum 
Aufſtande durch Turati und Dandrees für er⸗ 
wieſen an. 


Nu ſiland. 


Kraſſnoje Selo, 30. Juli. Heute Vor⸗ 
mittag fand die große Parade vor dem Könige 
von Rumänien ſtatt. Der Weg nach dem Lager 
war mit rumäniſchen und kuſſiſchen Flaggen 
Be Triumphbogen prächtig geſchmückt. Kaiferin 

exandra Feodorowna fuhr mit der Königin 
von Griechenland im à la Daumont beſpannten 
Wagen an. Kaiſer Nikolaus und König Karol 
folgten. Der Kaiſer trug das Großkreuz des 
Sterus von Rumänien, während König Karol 
und Prinz Ferdinand die Inſignien des Andreas⸗ 
Ordens angelegt hatten. Nach; iten der 
ei ſetzte ſich der Kaiſer an die Spike der 
Garden und führte, von ſämtlichen nicht in der 
* ſtehenden Großfürſten gefolgt, dem Könige 
die Truppen vor. Den Schluß bildete der Höchſt⸗ 
kommandirende des Petersburger Militärbezirks, 
Großfürſt Wladimir. Nach der Parade fand im 
Lager großes Frühſtück ſtatt, nach deſſen Be⸗ 
endigung die Majeſtäten nach Peterhof zurück⸗ 
lehrten, von der großen verſammelten Menſchen⸗ 
menge lebhaft begrüßt. — Sowohl bei dem Be⸗ 
ſuche des Fürſten von Bulgarien, wie jetzt bei 
dem Beſuche des Königs Karol war das Hof⸗ 
miniſterium den Korreſpondenten ausländiſcher 
Zeitungen in liebenswürdigſter Weiſe entgegen- 
gekommen. 


Von der Marine. 
5 — Laut Meldung an das Oberkommando 
der Marine iſt der Reichspoſtdampfer „Baiern“ 
mit einem Ablöſungstransport aus Oſtaſien am 
31. Juli in Colombo eingetroffen und hat an“ 
demſelben Tage die Heimreiſe fortgeſetzt. Die 
Kaiſeryacht „Hohenzollern“ und der Kreuzer 
5 Hela“ find geſtern von Bergen in See gegangen. 
5 — Der große Kreuzer „Hertha“ hat am 30. 
deine Probefahrt außerhalb der Kieler Föhrde 
gemacht und iſt Abends wieder in das Aus⸗ 
Rküſtungsbaſſin der Werft zurückgekehrt. Der 
. kleine Kreuzer „Gazelle“ liegt wieder vor der 
Germania⸗Werft und hat ſeine beiden Unter⸗ 
maſten erhalten. 


** 


4 Arbeiterbewegung. 


F In Großenhain haben die Maurer die 
Arbeit niedergelegt. Sie fordern 35 Pf. für die 
Arbeitsſtunde und eine zehnſtündige Arbeitszeit. 
— In Berlin und Umgegend wird ein all⸗ 
gemeiner Ausſtand der Zimmerer zur Einführung 
des 60 Pf.⸗Stundenlohnes angekündigt. In der 
Verſammlung der Zimmerer von Berlin und den | 
Nachbarorten wurde einſtimmig eine Reſolution 
beſchloſſen, in der zur Arbeitsniederlegung auf⸗ 
gefordert wird überall da, wo nicht 60 Pf. 
Stundenlohn bewilligt werden. — Der in Lübeck 
ausgebrochene Bauarbeiter⸗, Maurer- und Zim⸗ 
mererausſtand, an dem rund 1200 Arbeiter be⸗ 
fctheiligt find, zieht immer weitere Kreiſe in Mit⸗ 
lleidenſchaft. Zahlreiche Tiſchler⸗„, Töpfer⸗ und 
Schloſſergeſellen haben entlaſſen werden müſſen, 
weil die Bauarbeiten ſtocken. Die Zahl der auf 
N dieſe Weiſe brodlos gewordenen Arbeiter dürfte 
. auch auf einige Hundert zu ſchätzen ſein. Der 
Arbeitgeberbund beharrt bei ſeiner Anſicht, daß 
die Forderungen übertrieben ſeien und daß ihre 
4 Bewilligung die Arbeiter nur ermuthigen werde, 
im nächſten Jahr mit neuen Forderungen hervor⸗ 
zutreten. Um den vom Ausſtand betroffenen 
Keinen Meiſtern die Erfüllung ihrer Verbindlich⸗ 
keiten zu erleichtern, hat der Arbeitgeberverband 
große Summen zur Verfügung geſtellt. 


— 


— 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 2. Auguſt. Unterſtützung 
IE Kriegsinvaliden und In va⸗ 


8 aut hat den Ertrag ihres Fabrikats 
21 Kraftbrühe“, welche bei den königl. Truppen⸗ 
ieil en eingehenden Verſuchen unterworfen und 
nt Zu Folge ihrer trü Na 

ß weile der Mannſchaften und ihrer 


rung gelangen dürfte 
invaliden reſp. deren Wittw 2 
ſtimmt und mit der Leitung des patriotiſchen 
Unternehmens Herrn v. Sierakowski, Schwer⸗ 


—. Im 
heute wiederum „Die Geis 
plan, morgen wird „Der Opernball“ mit theil⸗ 
weiſer neuer Beſetzung wiederholt. 
— Das Elyſium⸗Theater bringt 
erſte Wiederholung von „Gebrüder 
ock“, morgen das Luſtſpiel „Sodom und 
Gomorra“ von Schönthan. 
— Wir brachten dieſer Tage die Mitthei⸗ ſchrei 
lung, daß die Palme 
abgeſtorben iſt. 


im Jahre 1830 nach 


eiſcherſparniſſe halber zur 


Bellevu 


er im Beſitze einer 


Rückfahrt nur 1,50 Mark. nerſtag 
früh 7 Uhr fährt derſelbe Dampfer für den 
gleichen Preis nach Swinemünde und zurück. — Han 
Abfahrtsſtelle des Dampfers gegenüber der Han⸗ 
delshalle (Anlegeſtelle der „Freia“). 
Vom „Bulkan“ wurde ein mächtiger 
e . Te — A 
rrangement aus Palmwedeln, en unden 
weißen Roſen, nach Friedrichsruh geſandt, das hören, daß dieſe alte Volksſage 
Kunſtwerk ſtammt aus der Binderei von Paul 
Wernecke hierſelbſt. 


erkehr 3342 ſchlee athen n "2 em gottloſeſten 
Geſamtbeſuch alſo 8115 Perſonen. f ekendwenbe A "Diefer Sohn ag bei! 
Teplitz⸗Schönau, 31. Juli. Wir befinden einer Züchtigung, die ihm ſein Vater zukommen 
uns mitten in der Saiſon, die Frequenz ift eine laſſen wollte, 115 ſeinen Vater ein. Der Sohn 


durch die Fülle der a 8⸗ und Zer⸗ 
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„für hülfs bedürftige Kriegs⸗ 
und Waifen be⸗ 


ha“ auf dem Spiel⸗ 


Mit Bezug hierauf theilt uns 
Fa unſerer Abonnenten, Herr H. Geſch mit, 
a 
Napoleons Grab auf St. Helena iſt, welche fein 
verſtorbener Onkel, der Schiffskapitän Flemming, 
der Natur gezeichnet hat. 
Herr Geſch ſtellt die Zeichnung Jedermann, der 
ſich dafür intereffirt, in ſeiner Wohnung Heinrich⸗ 

ſtraße 10 zur Beſichtigung zur Verfügung. 

— Das Voksmiſſionsfeſt auf dem 
Julo findet am Dienſtag, den 9. Auguſt, Nach⸗ A 
mittags 3½ Uhr, Bu 

— Morgen Mittwoch früh 7 
Schnelldampfer „Stettin“ 
Braeunlich nach Misdroy. 


der R 


Aus den Bädern. | i Juli 9,85. Ru 


— —— RETTET 


allgemeinen Einfühsrden großen Preis von Teplitz veranſtultet, an] die oben beſchriebene Tafel anfertigen und die! Platz. Anklam: Roggen 140,00 bis —. 
Weizen — . 15 Fr Gerſte 140,00 58 
war er 55,00 Po 
— Murk. 2 
Anklam: Roggen 138,00 bis 155,06; 
e ag . 
8 dürf 5 -—,—, Nübſen 212,00 bis —— 
0 ö 


— Airhunbe im. Sriunzalbienſt] Eine 
— — 


polizei vor ſich gehen. Es handelt ſich um die 
Einführung von Spürhunden, deren man ſich bei 
Kapitalverbrechen zur Verfolgung des Thäters 
5 bedienen will. Im Auftrage des Polizeipräſidiums 
werden in zwei hervorragenden Hundezüchtereien 

— Cäſar und Minka in Zahna und Arthur 
Seyffarth in Köstritz — zwei engliſche Buthunde 
die Verwendung im Kriminaldienſt dreſſirt. 
em Terrain, wo keine andere Witterung 
das ende Thier beeinflußt, vermag ein guter 
Bluthund die Spur eines Menſchen nach 1½ bis 


is —,—, Gerſte 130,00 — 
Hafer 160,00 bis 170,00, Raps 200,00 DR 
—,—, Rübſen 190,00 bis 195,00, Kartoffeln 
60,00 bis —,— Mark. 

Naugard: Roggen 140,00 bis 155, 
Weizen —— bis —,—, Gerſte —.— 8 
—,—, Hafer 140,00 bis 152,00, Kartoffeln 
—,— bis —,—, Rübſen 209,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 155,00 bis 160, 
Weizen 205,00 bis 210,00, Gerſte 145,00 
155,00, Hafer 165,00 bis 170,00, Raps 200,0 
bis 212,00, Rübſen —— bis ——, Kas 
toffeln 60,00 bis 70,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 160,00 bis —, 
Weizen —,— bis . Gerſte 155,00 = 
ac} er ME > is 228 210, - 
bis Du Rübſen —,—, Kartoffeln 50,00 bis 
—— Mark. 

Neuſtettin: Roggen 163,50 bis —.— 
Weizen —,.— bis —,—, Gerſte —.— 
—,—, Hafer 161,00 bis —,—, Raps 
Rübſen —,— bis —,—, Kartoffeln 51,00 bis 

Mark. 


7 


e⸗Theater ſteht 


Das „L 


che ift Stunde unmöglich ſein, die le 


en geladen w 
e 
Es wird alſo vor Al 


dazu: 


von St. Helena 


iginal⸗Zeichnung von lich. M. | ot 1 nDo 0 tige 
ige Kaiſer lebt, 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 30. Juli gezahlt lot 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, IE 
nd = bi in: 
ewnork: Roggen —,.— Mark, Wei 

164,90 Mark. 27 * 

Liverpool: Roggen —.— Mark, Weizen 
168,75 Mark. 

Odeſſa: Roggen 142,50 Mark, Weizen 
183,75 Mark. 


— [Die aus dem Grabe „herausgewachſene“ 
n bekannt He Mär — der 


Hamburg, 1. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittags bericht.) Good average 
ohung, Santos per September 30,25, per — 
en an 5 5 per März 31,25, per Mai 31,50. 


eta 


der Mutter Bruſt drücken. ge de 


per Dezember 9,50, per März 9,721,,, per 


ig. 
Wien, N Getreidemarkt. Weizen 


} r rbſt 8,12 G., 8,14 B. Roggen 
Prag, 1. Auguft. Die chechiſchen Blätter ers 669 ©, 671 B. Mais per Jau 
bringen vorerſt in ihren Abendausgaben kurze 5,27 G., 5,29 B. Hafer per Herbſt 5,68 
Attikel über Bismarck und erkennen an, daß 5,70 B. per Frühjahr G,. B. 
997701 A { hp und Feind ihm den Ruhm nicht nehmen | Z —  / Bet 
gibt.“ während in der Mitte der Tafel ein Ger können, daß er ein großer willensſtarker Staats⸗ 2 
dicht zu leſen war, das in rührſamen Worten mann geweſen ſei, auf welchen die Deutſchen im 
erzählte, daß die Hand einem ungerathenen Sohne Reiche, beſonders aber die in Preußen ſtolz ſein 
gehört habe, der ſeinen Bater geſchlagen habe. könnten. Am Sarge eines ſolchen Mannes 
e die Hand an die Stelle in die Kirche ge⸗ müßten alle perſönlichen Feindseligkeiten auf⸗ 
a e 1 ** drei, trozdem derſelbe immerwährend ein großer 
u berichten: e oß⸗ ſel. 
dec I Seen, def eee 


ſich d 


ren, auf daß Du lange lebeſt im 
Lande, das Dir der HErr, Dein GoOtt 


Wetterausſichten 
für Dienſtag, den 2. Auguſt. 
Ein wenig wärmer, zeitweite heiter, vor. 
herrſchend wolkig mit leichten Regenfällen und 
mäßigen weſtlichen Winden 


e en ene 
An 30. Juli. Elbe bei Aud + 097 
Meter. — Elbe bei Dresden 1,57 Meter. — 
Elbe bei Magdeburg + 1,04 Meter. — Unſtent 
bei Straußfurt + 1,30 Meter. — Oder 1 
Ratibor + 1,16 Meter. Oder bei Breslau Ober⸗ 
Dach vb en a 2 r. 
bei an 3 er. — 
e + 320 Meter. 
Am 


Getreidepreig-Rotirungen der Landwirth⸗ 
ſchafts kammer für Pommern. 

3 1. N EDEL, 115 e Ge⸗ 

Beerbi die rechte treide in nac en Bezirken gezahlt: 

hat demſelben, das der kam Ser Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 

swahl oft ſeine keit, Sate 180 0. pie Weizen De nz er 
erſte J , Hafer 145,00 _ 

f Ber 5 bis 219,00, Singen” 200,00 28 


ark. 
Stettin: Roggen 137,00 bis 150,00, Weizen 
0 bs 160,00, 


2 tin Die aushunrtel W. Schimmel) e 
Im 84 — 90 1 Äh, 1 205,00 b in Berlin W., Charlottenſtraße 28, unterhält 21 Buren 
Hafer „00 bis 156,00, p „ in Europa mit über 500 Angeſtellten; die ihr verb 
219,00, Rübſen 200,00 bis 213,00, Kartoffeln Tue Bradstreet Company in Ameria u 
40,00 bis 50,00 Mark. Auſtralien 91 Bureaus. Tarife poſtfrei. 


iso. 


bade page 111820 [Ohema. Werke) IMAOB[MansanorBoreb| 144.0 
Ausländ. Eisenb.-Obl.| ° n 118,40 Concordia Brgb.126,50 |Mech.Web.Lind.| 16, @ 
{ k. f. D. Jonsobe * ittau 


u. — 


rn 


1 


Die ffe fuhr fort: habe Karl auf jein 
e. a a Men 98 
er, Hände er an Ro e, i gern un 
un berg Hand Leben reichen würde; ich 
e ihn als einen Mann kennen gelernt, der einer 
niedrigen, entehrenden Handlungsweise n 3 
uz beſonders habe ich feine Arbeitſamkeit, ſeinen 
Kleis, ſein ruhiges, beſonnenes Weſen ſchätzen 
gelernt. Niemand kann ſeinen Herzens empfin⸗ 
dungen auf die Dauer Zwang authun, Tante. 
Das haſt Du in Deiner Jugend ſelbſt erfahren. 
Mir war Karl in der That lieber als Robert. 
Nichtsdeſtoweniger hätte ich das, was ich am 
Sterbebette des ſeligen Onkels in Deiner und 
Roberts Gegenwart gelobt, gewiſſenhaft erfüllt,] 
und niemals hätte ein Menſch erfahren, wie es 
in meinem Herzen ausſah. Auch 1 hat jeit 
jener Stunde nie wieder ein Wort von Liebe zu 
mir geredet; er hat die älteren Rechte ſeines 
3 1 gi mit 8 2 
überwin ſein erz bezwungen. ehr, Taute, 
mag und darf ich Dir heute nicht liel Ober mit der Antwort. 
doch, Tante, eins muß ich Dir noch erklären: 
ich glaube jetzt nicht mehr, daß Karl der 
Mörder ſeines Bruders iſt. Und ei bitte Dich, 
ich appellire an Dein Mutterherz, laß auch Du 
ſolche furchtbaren Gedanken nicht länger Deine Seele 
zermartern, vertraue ihm, glaube feinen Worten, 
dann wirſt Du den furchtbaren Schickſalsſchlag 
um vieles leichter ertragen.“ 
Die Leidende ſchöpfte K en imüthigen 
Geſtändniß des jungen Mädchen, das ſie wie 
eine Tochter geliebt hatte, einige Male tief 
Athem; aber ihre Lippen preßten ſich feſt auf⸗ 
einander, eine lange Pauſe entſtand, in der he 
wiederholt den Kopf ſchüttelte. Endlich fand fie 
die Sprache wieder. 


„„O, daß ich tas ales noch etieden muß!“ 
ftteß Re zudenden Mundes aus. „Mein Son, kama 
mein heißgeliebter Robert! Sein eigener Bruder 
als verhaftet! Dich, die Braut Roberts, 

als jahrelange Heuchlerin entlarvt — Gott! — u 
Gott! kann es für ein Mutterherz noch ſchwereres 
zu tragen geben? Und Du — ahnteſt Du denn 


Art Karls zu treiben vermag 2!“ 


Die krampfhaft verſchlungenen Hände zu der] man nichts Schlechtes reden, heißt 


weder von Robert 
darüber erfahren, 


den Vermögensſtand des Gutes im 


„Wenn er an Roberts Stelle ſtände 
gern und freudig die Hand für's Leben reichen 


die ihm widerfahrene Zurückſetzung 
läßt, wie 
Hannover, wegen deſſen er gefordert wurde, 
wieſen hat e 

Die junge Baroneſſe zögerte keinen Augenblick 
Es galt jetzt der Tante in 


näher gerückt. Du 
von mir gehandelt, 


des anderen Sohnes einmal entgegenzutreten. 
Sie that das indeß mit Rückſicht auf ihren Seelen⸗ 
zuſtand in ſchonender Weiſe und behielt ſich wei⸗ 
tere Auseinanderſetzungen für eine paſſendere ſpä⸗ 
tere Zeit vor. 

„Tante, Du zwingſt mich zum Verweilen bei 
einem Thema, das ich heute nur mit dem größ⸗ 
ten Widerſtreben berühre. Du nennſt mich eine 
„Heuchlerin“. Nun ja, ich verdiene dieſen Titel, 
denn ich habe Dich und Deinen Mann in dem 
Wahn gelaſſen, als wäre ich als die Verlobte 
Roberts ein überglückliches Menſchenkind. Ich 
geſtehe, daß ich das im Anfang auch war, als 
h Deine und Deines Mannes Abſicht, mich mit 


aufrichtig bereut. 


für Industrie u. Landwirthschaft. 


Leistungslähigkeit, Dauerhaftigkeit und Betriebssicherheit. 
Grösster Absatz in Deutschland. 


An⸗ und Verkauf von Effecten. 

Coupon - Einlöfung. — Verlooſungs⸗Controlle. 

Treſoraulage zur Aufbewahrung von Effecten. 

Ansftellung von Auweiſungen auf alle in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Hauptplätze. 

Incaſſo-, Depofiten- und Check⸗Verkehr. 


in die Urſachen der allgemeinen Entnervung 
vermittelt das vorzügliche Werk von Dr. 
Wehlen: 


Der Reitungs-Anker. 
Mit path.⸗anatom. Abbild. Preis 3 ME, 
Allen denen, welche in Folge heimlicher 
Jugendfünden und Ausſchweifungen an 
Schwächezuſtäuden leiden, zeigt dieſes 


Werk den ſicherſten Weg zur Wiedererlangung 


Mütter und Töchter Stettin’s! 
ö Lasst, Hausfrau’n, Euch nur nicht bethören, 


Thut allen, Fabrika wehren, 
Nur Karol We Extrakt allein 
Kann Eurer Wäsche dienlich sein. 
Das Vorzüglichste für die Toilette: Marols, 
Lieblingsseife der Damen. 


Ueberall käuflich. Karol Weil & Co., Berlin 43. 
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ar 


der Geſundheit und Mannesktraft. Zu bes 3 
DS eier Be IU 
Leipzig⸗E., Oſtſtr. 1, ſowie durch \ 
jede Buchhandlung. 
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Nollkarten 
Albums 


empfiehlt 
in Hochformat, Quart 
und Querformat | 
1 in allen Preislagen i 


L Graseman 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, 
Lindenſtr. 25. 


N 


2 22222222 


2 


: Besangbücher 


‚empfiehlt 


in grösster Auswahl 
R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4 und 
Lindenstr. 25. 


Eine faſt neue Singer⸗Nähmaſchine iſt wegen Ver⸗ 
voes J. billig zu verkaufen WBäderbergih. 2, 2 Tr. 1. 


Ff. Waldmeister-Bowile | 


aus frischen Kräutern p. Flaſche 75 Pfg. 


Weinhandlung Robert Lienig, 
Paradeplatz 21. — Telephon 1582. 
große Blitzlampe billig z. verk. Stoltingſtr. 2 „. 3 Tr. 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 
Kirchplatz 4, 2 Tr., 


von 3 Stuben, Kabinet, Holzſt. 145, Ge Eiſenbahnſt. frdl. Vw. m. 365.3. 1. 10. 
Waſſerkloſet, Küche, Keller, Bodenkammer, r 
Hohen zollernſtr. 64, Wohn. v. 8 freuot. Zim . verm. Mädchenkammer zum 1. Oktober zu verm. 
Molttefir. 1 OBöligerir. öde), J J. 1.40. 68. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 
1 Tr., 3 freundl. Zim. mit Zubeh., 
Badeitube p. 1.10. 98 zu verm. Näß. im Restaurant. von 3 Zimmern nebſt Zubehr. mi 4 in der 
. Oktober unter + 
Benet. Ed jof. ©. 3.1. Oftober. Preis 94, 27 u Tr. I., gut möblirtes Zimmer zum zn 1. Otto Wo 10, exbeten. 


6 Stuben, 


Finden u. Paſſauerſtr.-Ecke Nr. 1 
» Stuben u. Zubeh. zu verm. Mäh, daſelbſt 1 Tr. r. 


2 Tr., ; 
Grabowerſtr. ba, 5 = ER Sch. 
rangelſtr. 40, herrſchaftliche Wohnung don 6 
Stuben, Balkon, Garten zum 1. 10. 98. 


5 Stuben. z 
Dirkenallee 21, verſetzungsh. z. v. Ausl. v. 9—8 Uhr. eine geraͤumige Wohnung 


Ober. Roſengarten 17, eine Wohn. von 4 Zim. 
u. Zubehör verſetzungshalber ſofort oder ſpäter 3. b. | 
— 


eine Wohnung 


3 Stuben. 


(2 Vorderzimmer) ꝛc. mit % 


Lindenſtr. 25, 3 Tr., 


von 3 


Pölitzerſtr. 94, 


tfefte. I, I Tr I. (Sd de), Bel-Gtage Stuben, Bade l oden⸗ 
v. 5 Zim. (4 Bdz.), Baden a wu 1 miethöft. kammer, Mbh . ber 1 zu 2 Stuben. 
4 Stuben. vermieten, 38, eine Worbermohn 


1. 9. 98 zu 


Falkenwalderſtr. 119, 4 Zimmer, Ballon, Babes — Kirchplatz 3, 1 Tr. 
Aude z. 1. 10, zu wermiethen Tr., u. Abh. 4. 1. ber. 


nicht, wozu die Liebe einen Menſchen von der ſprüngliche Zuneigung für Robert in das Gegen⸗ 
! 5 theil umgewandelt ia. Ueber einen Todten Ir 
ein altes 

Sprüchwort. Du haft bisher nie die Wahrheit 
15 noch ſonſt von Jemand 

0 was die Welt ſich von ihm er⸗ 
zählt, was für Gerüchte, wahre und falſche, über 
Umlauf 
ſind. Wäreſt Du geſund und nicht ſeit Jahren 
ſchon an den Krankenfahrſtuhl gefeſſelt geweſen, 
hätteſt Du überall ſelbſt ſehen und b 
können, dann hätteſt Du zweifellos Deinem älteren 
Sohne doch wohl manchmal ins Gewiſſen geredet und 
ſein Thun und Treiben ſtrenger beurtheilt. Karl der 
nicht verdiente, 
denn er hat perſönlich wie der letzte Knecht, in 
bes Hof und Feld gearbeitet und ſich ſtets tadellos 
aufgeführt, wäre Deinem Herzen dann jedenfalls 
ſt Recht, es war unüberlegt 
merken zu laſſen, was 
ihrer Verherrlichung des einen und Herabſetzung] mein Herz für ihn empfand, und ich habe das 
ſpäter, als ich ſah, wie ſchwer er unter der Vor⸗ 
ſtellung litt, mich niemals beſitzen zu können, 
Wenn Du aber glaubſt, daß 


bachten 


HEINRICH LANZ, MANxNunin 


Die Fahrik am Bahnhof baut als einzige Speeialität: 


Lokomobilen von 3— 200 Pferdekräften 


In Anlage und Betriebskosten billiger wie stat. Anlagen mit eingemauerten Kesseln bei mindestens gleicher 


Zahlreiche Referenzen in ersten Industriek reisen. 


Scheller & Degner Nachf., Bankgeschäft. 


A or 
CH 


2 S 
S ˙ A 


. von 2 Stuben, | 5 . Angu 
a. ] Vindenſtr. 
. Nah. II. | Mann gute Schlafſtelle 


den 

das wohl kaum von den Eingeweihten als eine 
ungeheuerliche That angeſehen geweſen; aber] den gleichgültiges 
dann hätte er dieſe That niemals geleugnet. haft zur Schau tragen können. War ich Dir 
Wer mit ſolchem ſchmerzerfüllten Antlitz, mit denn nichts weiter als die weitläufige Verwandte? 
ſolchen Blicken tiefſter Trauer wie er vor ſeine] Habe ich Dir nicht alle Geheimmiffe meines Her⸗ 
Mutter hintritt, wer auf ſolche entehrende Worte zens aus meiner Mädchenzeit und diejenigen 
aus dem Munde einer Mutter, wie Du fie ihm unſerer Familie erzählt? Habe ich mich nicht | 
ins Antlitz geſchleudert haft, nur Worte der Ber-] ftets beſtrebt, Dir die fehlende Mutter zu erſetzen 2 i 
zeihung und mit Schmerz gemiſchte Ausrufe ine] Und Du hatteſt gar kein Vertrauen zu mir?“ e 
nigſter Kindesliebe hat, der beſitzt ein reines Ge⸗ kam es im weinerlichen Tone über die Lippen 
wiſſen. Auch ich verzeihe Dir, Tante, die tiefe] der ſchwerbetroffenen Fran. 
Kränkung, die Du vorhin gegen mich ausſtießeſt, f 
indem Du aus dem Schluſſe meiner Unterredung] Mitleid mit der Hülfloſen erfaßt. Sie trat dicht an ſie 3 
mit Karl die Gewißheit gewannſt, als hätte er] heran, 2 und ließ ſich neben ſie nieder. 1 
und ich ſich zu Roberts Verderben zuſammengethan. „Tante, Du warſt 
Nein, Tante, darin habe ich nicht meine Auf⸗] Verwandte, Du warſt mir die treueſte ndin 
gabe in dieſem Hauſe geſucht; ich wäre Robert] und ich habe Dir vertraut wie ein 
trotz und alledem eine Wc pub Gattin ge⸗] Mutter vertrant. Aber gerade deshalb war es 
worden. Glaub es nur — ich habe oft zu Gott] mir unmöglich, Dir die Wahrheit zu ſagen, denn 
gebetet, er möge mir, ſollte ich einſt ſeine Frau] dieſe hätte Dir nur Schm 
werden, Mittel und Wege zeigen, wie ich den] Herz 
Sinn Roberts zum Guten lenken, ihn von jeinem | hätteſt mich nicht verſtanden und ich wäre ge 
unchriſtlichen Lebenswandel abbringen und ihn] zwungen worden, Dir die Gründe meiner 
dazu vermögen könne, daß er Freude an einem ges |neigung gegen Robert zu nennen. Das konnte 
müthlichen Hausweſen und Luft zu ernſter Arbeit] ich nicht, das durfte ich um Deinetwegen nicht. 
gewänne.“ ar 11 0 5 1 Po * — Umkehr 

Die alte Dame hatte mit wachſendem Intereſſe] bei Robert, ja ich war der u Ueberzeugung, 
Thetla zugehört. 99 ſolcher Entſchiedenheit] daß er noch zu retten ſei, daß es ſeinem Bruder 
hatte fie dieſelbe noch niemals reden gehört. Es] und dem alten Stegen doch noch gelingen werde 
überraſchte fie das umſomehr, als ſie an der Auf⸗ ihn von der Gefahr zu überzeugen, die fein 
richtigteit Theklas nicht mehr zu zweifeln ver⸗ tädelnswerther Lebenswandel für die 8 und 
mochte. Beſchäftigten ſich ihre Gedanken auch das Anſehen der Familie und jeine erſchwen⸗ 
ausſchließlich mit dem Todten und immer nur dungsſucht über das Gut heraufbeſchwor. Wenn 
mit ihm, ſo hörte fie doch aus den Andeutungen er dann in fi) ging wenn er ſich endlich zu 
Thetlas das Vorhandensein einer Gefahr für! ernſter Thätigkeit aufraffte, dann hätte ich ihm 
die Ehre und den Veſitz der Familie heraus, her- alles gern verziehen, ja ich glaube, ich hätte ihn 
vorgerufen von ihm, dem heißgeliebten Sohne, wieder lieben können. 
dem ſie doch wohl eine allzunachſichtige Mutter (Fortſetzung folgt.) 
geweſen war. 
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mit FILIALEN in BERLIN, BRESLAU, 
KÖNIGSBERG i. Pr., REGENSBURG, KÖLN. 


Die Fabrik im Lindenhof-Vorstsdt 
baut als Specialitäten- 


Dreschmaschinen, ., 
Landwirthsch. Maschinen. 


Nlustrirte Kataloge gratis u. franko. 


Einem verehrlichen Publikum die ganz ergebene Mittheilung, duss ich mit dem heutigen 
Tage das von mir übernommene 
Savoy - Restaurant, 

Bi 


smareckhetrasse 6, 


eröffne. — Zum Ausschank kommt: 
. „Mänchener Bergbräu und Porter vom Fass. 
Reilehhaltige Frühstücks- und Abendkarte. 
Diners von 121,—3 Uhr a Couvert M. 1.—. 
r Exquisite Weine. ff. Liqueure mE 
Hochschtungsvollst 
Paul Busse 
bisher Geschäftsführer des Bellevne-Theatere. 


Käuflich . 
in allen feineren 
Geschäften der Branche. 


u — 


Weisse Papierspähne 
für Conditoren, Delikateßwaaren⸗ 
handlungen ꝛc., 


per Etr. 6,00 Mk., 
empfiehlt 


E. Mrassmann's 
Buchbinderei, 


Kirchplatz 4. 


Pura 


übertrifft alle 
2 a. 2 
Jeder F von 
Harz, Oel, Fett, Oel farbe, Schmutz ze, 
weichen. und es ift wirklich erftannlich, wie ſelbſt alte 
Flecken derſchwinden. 

Puralin iſt nicht feuergeführlich und hinterläßt 
keinen Rand. 

In Flaſchen à 25 und 50 allein echt zu haben ber 


Hans Meyer, 
Swhillerſtr. 1, Ecke Br ßiſch ſtr. | 


Webschiffchen. 


Nähmaschinen - Kaufhaus. 
Eigene Reparatur-Wer stätte für all: 
Systeme. 


M. Clauss, Stettin, 


No. 47 Grosse Wollwebe:str. No. 47. 


N 

\ 

! 

' Schneidergeſellen auf aute Lagerarbeit verlange 
C. st, Roſengarten 74, v. 4 Tr. 


Stube, Kammer, Küche. —.— 38a, 1 H. 8 Tr. fe. M. Schlfſt. Hofmann 
—— ———¼-—¼ — — — ͤ —— 


Geſchäftslokale. 
Möblirte Stuben. Birkenallee 21, Bäckerei n. Wohn. Aust. v. 9— 3 Uhr 
I 22288 
Bismarckſtr. 27, p. r. 1 4. 3g. mbl. Z. Auf W. Burſchen : 
Gr. Laſtadie 34, 2 Tr. 1. frdl.möbl. Wordz, Ich. Eing. Wohnungsgeſuche. 


2 el > 
Ein älteres Ehepaar ohne Kinder Ahr 5 —— 


Alte Falkenwalderſtt. 15, 


Eine Frau 
eini ei i 
TE . 
Vorderh. 4 Tr. I, findet 1 ee d. Expedition d. Bl., Kirchplatz 8, 


1. Auguſt zu vermiethen. 


\Banıilien-PMarhrichten ausnderen Zeitungen. 
Seboren: Ein Sohn: a d Meißner Wollin 
.]. Eine Tochter: E. Bahls [Zarnewanz!]. Apotheker 
Dr. Wagner [Stralſund]. L. Höhn [Straffund]. 
„ Berlobt: Frl. Ida Philipp mit Herrn Max Hei⸗ 
in Osnabrück⸗ Greifswald]. Frl. Edith Katter mit 
Lieutenant Herrn Alexander Froſch = 
3 Frl. Martha Kruſe mit He Curl 
Ahrens [Stralſund]. 
Geſtorben: Otto Dohms, 16 J. [Stolpe]. Lonuiſe 
Desnow geb. Behrndt, 61 J. [Greifswald]. Emilie 
Beuge geb. Meinke, 27 J. [Wolgaft]. Rentier Friedrich 


dorn [Köslin]. Schneidermeiſter Erhard arg 
J. Meuftettin]. - Lehrer Hermann Beeskow, J 
Stettin]. 
Bekanntmachung. 


Die Dieuſtzimmer der Königlichen Gewerbe⸗Inſpection 
Stettin I und Stettin II befinden ſich hierſelbſt Pölitzer⸗ 
ſtraße 86, im Seitengebäude parterre links. 

Beſtimmte Sprechſtunden für Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer ſind daſelbſt jeden Mittwoch von 10 bis 
12 Uhr Vormittags und von 4 bis 6 Uhr Nachmittags. 
Außerdem iſt der e Gewerbe ⸗Inſpector 
jeden Sonntag Vormittags von 8½ bis 9½ Uhr in 
feiner Wohnung Pölitzerſtr. 101, 2 Tr., zu ſprechen. 

Der ag Gewerbe⸗Inſpector. 


z. Stromeyer. 
Vorſtehendes —.— ich hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß. 
Stettin, u 29. Juli 1898. 
Der Polizei⸗ Präſident. 


In Vertretung: 
Felge 8 


Stettin, den 29. Juli 1898. 


Bekanntmachung. 


Am Freigg, den 5. Auguſt, Vormittags 11 Uhr, 
ſollen ca. 440 kg alte getheerte Kanalleinen, 24 kg 
alte Manilaleinen und ca. 360 m alte gummirte Hanf⸗ 
ſchläuche gegen Baarzahlung verſteigert werden. 

Käufer wollen ſich zur angegebenen Zeit auf dem 
Kanaliſations⸗Bauhof, Blücherſtraße 12, einfinden. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 15. Auguſt d. IJs., a 
111% Uhr, findet Paſſauerſtraße Nr. 5, Erdgeſchoß 
rechts, der öffentliche Verkauf der nachbenannter reichs⸗ 
i Grundſtücke ſtatt: 

Parzelle 10 im Bauviertel IX, Ecke Karkutſch⸗ 

„ und Turnerſtraße, Größe 1024 qm; 

2. Parzelle 1 im Bauviertel X, Ecke Turnerſtraße, 

: Rei und Kaiſer⸗Wilhelmſtraße, Größe 
m 

8. Parzelle 2 im Bauviertel X, an der Turner⸗ 

und der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße, Größe 976 qm. 

Der Lageplan und die Verkaufsbedingungt können 
vorher in unſerem Geſchäfts zimmer eingeſehen werden. 

Stettin, 8 1 Juli 1898 


eichs⸗Kommiſſton 
für die ee. die Stettiner Feſtungsgrundſtücke“ 


Verkaufs-Anzeg - 


Der zur Nachlaßmaſſe des weil. Herrn P. Nielsen, 


zu Kielſeng bei Flensburg gehörige, daſelbſt belegene 
Hof e. p. mit einem Landareal von 50 Hektar 95 Ar 
und einem Reinertrage 428% 400 Thalern — Brand⸗ 
kaſſemverth % 29240 — nebſt zugehörigem lebenden 
und todten Inventar, auch den Vorräthen, oll öffent⸗ 
lich meiſtbietend unter den im Termine zu verleſenden 
Bedingungen nunmehr am Dienſtag, den 16. Auguſt 
gegenwärtigen Jahres, Nachmittags 3 Uhr, an 
Ort und Stelle zum Verkaufe gebracht werden. 

Der Beſitz iſt an der Oſtſeite des Hafens in nächſter 
Nähe der Stadt Flensburg belegen. Die anſto ßende 
Föhrde iſt hier tief, weshalb inſofern di: Lage der 
betreffenden Ländereien für Betriebsanlagen ſehr ge⸗ 
eignet iſt. Zum Beſitze gehören maſſiv angelegte Ge⸗ 
bäude. Das Wohnhaus iſt herrſchaftlich. Die Garten⸗ 
anlagen ſind parkmäßig und ſchließt mit einem Gehölz. 

Flensburg, den 13. Juli 1898. 

Der Notar. 


Juſtizrath Ebsen. 


Reuter. 


N 17. 
Königl. Dirak 


Verein r 1858 
3 
Gaufmänniſcher Verein.) 
Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32. 

283 Geſchaͤftsſtellen in allen Welttheilen. 
Koſtenfreie Stellenvermittelung, 8 und 

Krankenkaſſen u. s. 

In 1897 wurden 9787 Mitglider und Lehrlinge 
aufgenommen, ſowie 5516 Stellen beſetzt. Beitrag 
für den Reſt des Jahres Mk. 4.—. 

Verwaltung in Stettin 2 Len „Verein 
Junger Kaufleute‘ 


ver Schülerinnen, 2 5 Mädchen oder ältere 
N find. i. gebild. Familie Stettins (Wohnung 

I freier Lage, guter Gegend) Penſion. Für 

ere Nachhülfe⸗ oder Fortbildungsſtunden i. Hauſe. 

rgfältige Pflege u. aufmerkſame Bedienung. 

Offerten unt. „Helm“ an die Expedition dieſer 
Zeitung, Kirchplatz 3. 


schnikumNeustadti.Heckl. 


t'Ingenleure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Elokt. Lab. Staatl. Prüf.-Commissar 


Insel Bornholm. 


Hotelllelligdommen 


abend gegen Winde, billig und gut. Den Beſuchern 
tefer herrlich ſchönen Inſel beſtens empfohlen vom 
neuen Beſitzer 


Chr. Nielsen. 


Sonderfahrt 


am Mittwoch, den 3. Auguſt, 
nach Misdroy 


(Laatziger Ablage) und zurück 


per Schnelldampfer „Stettin“. 
Abfahrt 7 Uhr Morgens, Rückfahrt 6 Uhr Abends. 
Fahrpreis At 1,50, Kinder die Hälfte. 


. ſind vorher in meinem Comptoir, Boll⸗ 
werk ſowie an Bord erhältlich. 
J. F. Braeunlich. 


Stettin -Messenthin. 


D. 


Die Touren 7½ Uhr Morgens von 
Stettin und 9½ Uhr Vormittags von 
i 2 vom Mittwoch, den 


3. Auguſt, nicht mehr 


ar Henekel. 


Dr Parsen ou 
zurück. 


7 0 
Hotel tre Hjorte: 
(3 Hirsche) 
in Kopenhagen, 
Vestergade No. 12. 
Dieſes ganz in der Nähe des Haupt⸗Bahn⸗ 
hefes und blos 5 Minuten vom „Tivoli“ bes 


legene altrenommirte Hotel mit 50 gut möblirten 
Zimmern empfiehlt ſich dem reiſenden Publikum. 


Deutſche Bedienung. Deutſche Zeitungen. 
Reſtauration à la carte. Moderate Preiſe. 


Beſitzer: M. Schmidt, 


SQL 
Sonderfahrt 


am Donnerſtag, den 4. Auguſt, 
nach Swinemünde u. zurück 


per Schnelldampfer „Stettin“. 
Abfahrt 7 Uhr Morgens, Rückfahrt 6 Uhr Abends 
Fahrpreis Mk. 1,50, Kinder die Hälfte. 


Fahrkarten ſind vorher in meinem Comptoir, Boll⸗ 
werk 1, ſowie an Bord erhältlich. 


J. F. Braeu ınlich. 


Villa. 


Eine der ſchönſten Logirvillen im Badeort a. Rügen, 
4 Zimmer, mit Gartenhaus von 10 Zimmern, voll⸗ 
ſtändig möblirt, krankheitshalber zu verkaufen, ev. 
auch getheilt. 
Offerten unter J. U. 3154 an Rudolf 
Mosse, Berlin S. W., Jeruſalemerſtr. 48. 
711111 Krankheitshalber ap ich mein in 
Oſtſeebad Zinnowitz, an der Wolgaſt⸗ 


ara 
41 1 
pick 


a Chauſſee gelegenes Grund⸗ 
„ beſtehend aus Wohnhaus, Scheune 
mit Stallung, Garten, Wieſe und etwas Ackerland 
ſofort zu verkaufen. 

August Asmus, Zinnowitz. 


Ein altes Kolonial- 
u. Delikatess- 


5 .. 
waaren-Geschäft 
mit ſchön eingerichteter Wein: und Bierſtube, in 
lebhafteſter Gegend Stettins (Eckladen), mit feſter 
Kundſchaft, iſt wegen Kraukheit des Inhabers zu ver⸗ 


Kaufen. 

Offerten unter A. Z. 380 an die Expedition 

Jer Zeitung, Kirchplatz 3. 

Zu ſofortigem 
Verkauf! 
erkauf! 

In Loitz a. d. Peene it ein gr. Grund ſt ü ck 
m. gr. Wohnhaus, 15 herrſch. Zimmer, gr. Speicher, 
viel Stallung, Wagenſchauer, Waſchküche, gr. Hof m. 
1 gr. Kellerei u. 2 Gärten. Speicher u. Gärten 

1 Min, v. Bollwerk, Umſt. halb. ſofort ſehr billig 

„verk. Geb. in tadelloſ. Zuſtande. Beſte Lage im 

Früher ea ‚oo zu jed. Geſchäft 
od. Fabrikanlage de alt 8 22, An⸗ 
zahl. gering. jtfgld. : 25 zu beſtätigen. 

ee extheile Ban Auskunft, i 

Greifswald, Stephaniſtraße 6. 

Edu uard Gaede. 
Mein Haus in der Königsſtraße am 
Steinthor, beſte Geſchäftsgegend der Stadt, 
11 zu jedem Geſchäft ſich eignend, will ich 
wegen Krankheit verkaufen. Im Hauſe iſt 
ein großer Laden mit 2 Schaufenſtern, 9 heizbare 
Zimmer, 2 Küchen. Große Hoflage mit Auffahrt, 
fir 26 Pal und ichthaus. 

Greifenberg i. Pomm. 

W. Klus, Fleiſchermeiſter. 
Bäckerei Verkauf. 
Anderer Unternehmungen Willens 

meine in der beſten Lage . tadt „Stel ‚gelegene, 
ſeit 40 Jahren gut eingeführte Bäckerei unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen preiswerth zu verkaufen. 

4. N Auskunft ertheilt 

A. — 2 Stolp i. 7 
ganz gewiß, wenn Sie mützl. Belehrung über 
neueſten ärztl. Frauenſchutz D.⸗R.⸗P. leſen. 
n gr. als Brief gegen 20 J Porto. 
R. hmann, Konſtanz E. 63. 

Meyer's Conversations-Lexikon, 
ſowie 

Brockhaus’ Conversat.- Lexikon 

(neueſte Auflagen) 

17 Bände à 10 Mark 

liefert an Jedermann franko das ganze Werk ſofort 
komplett gegen monatliche Theilzahlungen von 3 
(ohne Anzahlung). Jedes andere Werk unter gleichen 
günſtigen Bedingungen. 

S. Gans, Frankfurt a. M., 

8 Moſelſtraße 36. 
Tafel Krebse 
ausgewählt Jan volljaftige u. ſpringlebende Exem⸗ 
plare. Poſtk. (60 Stück) für 5 % empfiehlt franto 

gegen gr 
Artb. Bodschwinna, EWR 

Gummi-Artikel 

beſter Qualität verſendet 
&. Band, Berlin, Belleallianceſtr. 73. 
Preisliſte gratis und franko. 
1 altes Klavier (Flügel) 
billig zu verkaufen 
Philippſtr. 69, vorn 1 Tr. r. 
Gummi waaren. 

Artikel für Hygiene. m 

Burmester, Berlin, Friedrichſtr. 235. 
Verſchl. Preisliſte gratis u. franko. 

FCC 
Tüchtiger Bügler, 
gelernter Schneider, auf Jackets 
Joppen, wird verlangt. 


Tüchtige Schneidergeſellen 


auf Pellerinenmäntel verlangt 
T. Scharff, Friedrichſt. 3. 


wird verlangt 


Kirchplatz 31, h. 2 Tr. 


und 


Minnich, Schweizerhof 1, 4 Tr. 


Ein Arbeitsburfi ſche 


— — — 


Nürnberger Lebensverſicherungs⸗Bank. 


Aktienkapital: 3 Millionen Mark. 
Die Bank an unter ſehr liberalen Bedingungen und gegen billige Prämien Lebeus⸗, 
ſteuer⸗, Renten- und Unfall⸗Berſicherungen jeder Art. 
Näheres durch die Direktion der Bank in Nürnberg Ei deren Agenten, in Stettin durch 
Herrn Herm. Knull, General-Agent der Bank, Frauenſtr. 46, 18 
er eee eee 11 
Die schönste Schweizerreise führt 
d 
och Zürich an Rigi der Artll-Holdau! 
IIlustrirte Fahrpläne mit grossartigem, farbenprächtigem 
4 Rigi-Panorama versendet gratis und franko die Direktion 
der Arth-Rigi-Bahn in Goldau (Schweiz). 
AA AA AA AL AA A AL AA A A A AA AA AA A AA AA AA A AA AA AL 


em ber ahtene it tüchlige ire 
Aus- für exit ahtene eilung. 


Offerten ſind P otographie, Zeugniſſe und Ge 
haltsanſprüche bei nicht freier Station beizufügen. 
Waren i. Meckl. 


Waaren baus Ernst Karstadt. 


Direktrice (firm), 


1 ½ Jahr als 1. in größerem Geſchäſt 
thätig, ſucht zum 1. September oder ſpätet 
Stellung. ö 


Offerten sub K. P. an die Expedition dieſer gel⸗ 
tung, Kirchplatz 3. 


Schleunigſt geſucht 


auch an den kleinſten Orten reſp. gen zum Verkauf 
von Cigarren an Wirthe, Händler ze, für I. Han 
burger Haus. Vergtg. Ei 120 p. Monat, außerde 
hohe Proviſion. Off. u. 105 an Hansen- 
stein & Vogler, A Hamburg. 


Juchen Generalvertreter 
für Pommern 


zum Verkauf unſerer Handmilchcentrifuge erſtklaſſiges 
Fabrikat. Es wird nur erſte Kraft, nicht unbemittelt, 
gewünſcht. 


e 


* 


f AAA 


Bad Suderode a. Harz. 


Soolbad und bewährter klimatischer Curort. 


Station der Eisenbahn Quedlinburg—Frose— Aschersleben. Vorzügliche Lage in einem 
schönen, geschützten, von allen Seiten fast geschlossenen Thalkessel, unmittelbar am pracht vollsten 
Nadel- uud Laubholzwalde, Mittelpunkt sämtlicher Harzpartien, Bewährte Soolquelle. Neuerbautes 
Gemeinde-Badehaus für Sool-, Fichten-, Dampf-, Moor-, Loh-, Tannin- und sämtliche med. Bäder, 
sowie für alle Proceduren des Kaltwaaser. Heilverfahrens. Elektrieität und Massage unter ärztlicher 
Leitung, Gebirgs- und Quellwasserleitung. Billige Preise, Apotheke am Orte, Dirigirende Badeärzte: 
Dr. Wallstab, Dr. Weihl. |llustrirte Prospecte gratis und Führer in Buchform à 50 Pfg. 
sowie nähere Auskunft durch die Badeverwaltung. 


Dresden A, Centrum, 


00 


; . 
77e } 2 nenfabr ndenhe 
3  Dbotel Fürst Bismarck, 8 Se - 
In Neumarkt an der Frauenkirche, ® Gelegenbeits : Gedichte, 
I in nächſter Nähe aller Sehenswürdigkeiten der Theater: @ relege, Zeſtreden ze. Mah, Erped. Kohlmartt 10. 
2 Muſeen und der Dampfſehiff⸗ Station, Es bittet um Beichäftigung, Rohrſtühle 
2) hält ſich dem reiſenden Burhlitum beſtens empfohlen. Zimmer (nur Vordertimmer) vollſtändig neu ® flechten, der erblindete 

29 eingerichtet incl. Licht u. Service von M. 1,75 an. © U. * i fr. 6, 2 T 
; Seiues Wein- und Bier⸗Rieſtaurant mit anerkannt guter gauche. Bäder obian, Pionierſ H. r. 
> G a Ke es es ae000öse6 Voigt. © Auf Wunſch abgeholt. 
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ver Täglich 
Grosse Künstier-Speelalitäten- 
Vorstellung und Concert. 

Neues Künſtlerperſonal, hochintereſſantes Programm, 
The Colibris, die exquiſiteſten, beſten Radfahrer der 
Welt, Clown Tanti mit feinem boxenden Hund, Saint 
Felix, Verwandlungs⸗Character⸗Tänze, Helene Erno, 
Stehtrapez und Drahtſeil, Aug. Geldner, Komiker, 
The Terras, Akrobaten an Silberketten, Carlos Torse, 
Jongleur, Arthur Wolff, Grotesk⸗ und Tanzkomiker, 
Paula Grigatti, Soubrette. Geſchw. Mettmann, Ge⸗ 
ſangs⸗Duettiſten. 

Anfang Sonntag: Concert 1 Vorſtellung 5 Uhr. 

Anfang Wochentag: Concert 7, Vorſtellung 8 Uhr. 

Entree Sonntags 15 H, reſervirter Platz 30 , 

„ Wochentags 2 5 H, 5 40 . 
Bei ungünſtiger Witterung im Feſtſaale. 
Näheres an den Salom an den — Säulen. 


bl Halld- alk, 


Sternbergſtraße 3. 
Heute Dienſtag: 


Großer Extra⸗Ball. 


Anfang 8 Uhr. Ende Morgens. 
Albert Bullert. 


Marx 


Concertgarten. 
Heute und folgende Tage: 
Auftreten von Georg Röttger's beliebten 
Bückeburger Sänger-, Konzert- 

u. Peak 
etzte Moskau 
e 8 Herren! Nouveau Ermitage. 
Außerdem: Auftreten von Mlle. Wilma, 

unvergleichliche Sand⸗ und Rauchmalerin. 
he amerie. Biograph. ex 

Endlich allein, ſpaniſch. Krieg. 

Jeden Tag neues Programm. m 
Gan ae 2000 xeſexv. Platz 30, Kinder 10 , 
Von 4 Uhr ab: Kaffee⸗Konzert bel freiem Entree. 
Bei un günſt r Witterung im Saal. 


Goncerthausgarten. 

Heute Dienſtag, den 2. Auguft: 
Grosses 

Militair-Extra- Concert 


von der Kapelle des 148. Infanterie⸗Regiments. 
Direkt.: Herr Kapellmeiſter &. Triehel, 
Anfang 8 Uhr. 


For Concert- Garten. 


4 Gutenbergtr. 2. 

Täglich: Concert des aus 13 Damen beſtehenden 
Damen⸗Orcheſters „ivo“ 
Direktion: Maria ger 

Von 4—6 Uhr: . Frei⸗Konzert. uk 

Von Bon 6 Uhr ab Eee 10.97 Otte Motz Kotz. 


Maselewsky's Variete 


. 
20 e re 20. 


Spesialitäten-Vorftellung, 


Neues Programm. 
227255 8 Uhr. Entree 20 20 


Bellewvue- Theater. 
Gr. J e den „ Die Geisha. 
. Der Opernba 


ittwoch, 3.: 
Bons giltig. 
rthmann. 


BAD LIPPSPRINGE 


Eisenb.-Stat. A rim 1 II i us- 0 ue 1 1 de unübertroffenes 


Paderborn. Heilmittel gegen 


Lungenleiden, Asthma und Kehlkopfkatarrhe. 


milde beruhigende Luft. Kurgemässe feine 8 a 
im Ponsions- staubfrei inmitten des 
Kur ha us Parks gelegen. 


Bu ö ar 
Werren an mul Auskunft durch die Brunnen-Administiration. 


MEET] Höhnel’s Naturheilanstalt 


„2 Villen, Gotha i. Thüringen. 
Vorzügl, 
Frauenleiden, Gicht, Rheumatismus, Skrophulose ete, 


Gross, Park; 


Telephon 181. 
Heilerfolge bei Nieren-, 
Indiv. Behandlg. 
Preis p. Woche . M. Prosp frei, 
et mod. 8 8 f. Naturh, 


Blasen-, 


1. Anstalt für elektro-magn. Sandbäder. 


Magen-, Darm 
Ansteckende 


Nerven-, 
A werd, nicht aufgenommen, 
Dirig, Ant: 


II. Milchsack, 
Koln, Ruhrort, Duisburg, Düren und Traben, 
Spedition und Dampfſchifffahrt. 


* Große Quailagerhallen mit Bahnanſchluß, täglicher Wagenladungsverkehr. 


HKölm- Stettin. 


. daß die ſeit 1895 in Zweibrücken beſtehende Ingenieurſchule 
heim verlegt und daſelbſt als 


öhere Technische Schule 
zu Mannheim 
P. Wittsack, 


Direktor der Ingenieurſchule zu Zweibrücken. 


Hierdurch gebe i 
Oktober d. J. nach 


zum 1. 


* 


weitergeführt wird. 


Unsere Orient-Sonderfahrt mit Dampfer Bohemia findet bestimmt statt, 
Zweite | 


-Orient-Sonderfahrt 


Einzug des deutschen Kaisers und der Kaiserin 
Jerusalem. 


Mit dem von uns gecharterten 


Schnelldampfer „T h a 1 i a 0 vom Oesterreichischen Lloyd. 
Abreise aus Triest 20. Oktober. 


Dauer 28 Tage. 


Triest, Alexandrien, Cairo, Jaffa, Jerusalem, Bethlehem, Calfa, 
Beirut, Damaseus, Athen, Corfu, Triest. 


Preis 750 bis 1400 Mark je nach Lage der Kabinen 


für Fahrt, Führung, Verpflegung zu Wasser und zu Lande, Ausflüge, Hotel, 
Besichtigungen u. 8. W. 
Es werden auch Billete nur für die Fahrt ausgegeben. 


Baldige Anmeldung erforderlich, da nur eine beschränkte 
Zahl Personen angenommen werden, um auf dem Dampfer 
jeden möglichen Comfort zu sichern. 
Programme kostenfrei. 


Carl Stangen Reise Bureau 


Berlin W., Mohrenstrasse 10. 


Erstes und ältestes deutsehes Reise- Bureau. 
Amtliche Fahrkarten-Verkaufsstelle für die deutschen Eisenbahnen und Agentur 


Gew. Peiſe. Bons giltig. ‚ 
Donnerſtag, 4.: (Gew. Preiſe. 
Benefiz für Willy We 
Am Spieltisch des Lebens, 
Täglich: Konzert der Theaterkapelle. 


Sommer-Theater ae 


Gebrüder 
Großes Lebensbild von A. L L'Arronge. 
Mittwoch: SO(lom u. Gomorrha, 
Luſtſpiel von F. b. Schönthan. 


aller bedeutenden Verkehrsanstalten im In- und Auslande. e 1898 
Nicht zu verwechseln mit neu ne denen Reise- Unternehmungen, Dienſtag, den 2. Auguft lat 

ründet . Starker Heiterteitserfolg! 
die eine ähnliche Firma angenommen haben. Bock. 


eit preisw. abzugeben: 


tebeni abe ich in Da mpfi Be 
teh en en D 


Wegen — 


fkeffel 


(Querfieber) mit Br = 1654 5 ca. 8 qm 4 otofe Coneordia-Theater: 
9 1 u Dampfmaf ine, . Halteitelle der electrighen Straßenbahn. — 
nebſt dan gehörigen ee und Riemenſcheiben. Die Dampfanlage iſt bei mir noch ca. 6 er den 2. Auguft, Abends 8 1 


ſtler⸗Specialitäten⸗Vorſtellun * 
Nur erſtklaſſige Künſtler. | 
Molo-Truppe. Darſtellung Galerie Lebender Bildel 
nach berühmten Meiſtern. 
Nach der Vorſtellung: 5 
Morgen Mittwoch: Gr. pecial täten⸗Vorſtellung 


Credit Geld 


Wochen im Betrieb zur ev. Beſichtigung. 
N Heinrich Kessler, Lederfabrik, Barth. 


Acetylen! 
Für den Verkauf unſerer prämiirten, automatiſch arbeitenden exploſionsſicheren 

Acetylen⸗Apparate ſuchen für hieſige Vertr 
gegen Hypothek, Schuldſchein od. Wechsel zu erlangen 


tüchtige Vertreter. 2 ge ng — Raue ig. Ma 
Eiſe Chringer Atetylen-Gas-Geſellſchaſt, Lindenmühle Erfurt. — Münden 


ai. 


Ex 


